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04/01/24 Forchung

Betandaufnahme in der chweizerichen ekundartufe II

Von der Digitaliierung zur digitalen Tranformation

Digitale Medien werden in den chulen der ekundartufe II immer noch primär für paive

Lernaktivitäten eingeetzt. Aktive, kontruktive und interaktive Lernformen ind eher eine

eltenheit, auch in Beruffachchulen, in denen digitale Technologien mittlerweile inteniver

eingeetzt werden al in anderen chultpen. Da it da Hauptergebni der tudie DigiTra II

(«Digitale Tranformation der ekundartufe II»); Falltudien geben Aufchlu, warum da o ein

könnte.

Digitaliierung al fortlaufender Proze

Bi heute gibt e wenige belatbare Daten, für welche Lernformen digitale Medien

in Beruffachchulen, Gmnaien und weitere chulen auf der ekundartufee II

eingeetzt werden und wie ein anpruchvoller Einatz gefördert werden kann.

Digitaliierung it in chulen aller tufen eit bald 20 Jahren ein Dauerthema. Dabei hat ich der Foku

der digitalen Entwicklung in den letzten Jahren verändert (Petko, Doebeli-Honegger & Prae, 2018).

Während in der Pionierphae de digitalen Lernen die Becha�ung von Geräten, Internetanchlüe

und einfache Anwendungkompetenzen im Vordergrund tanden, geht e heute um die Qualität de

Einatze für Lehr- und Lernzwecke und um den Aufbau von überfachlichen und fachlichen

Fähigkeiten, die für eine erfolgreiche Beruftätigkeit und ein Leben in einer digitaliierten Geellchaft

bedeutam ind. Dabei werden nicht mehr nur die biherigen chulichen Praktiken «digitaliiert»;

diee werden auch infrage getellt und verändert, d.h. «digital tranformiert».

Bi heute gibt e wenige belatbare Daten, für welche Lernformen digitale Medien in

Beruffachchulen, Gmnaien und weitere chulen auf der ekundartufee II eingeetzt werden und

wie ein anpruchvoller Einatz gefördert werden kann. Hier eine Übericht zu gewinnen it auch

dehalb chwierig, weil laufend neue Technologien in den chulen ankommen. Dazu gehören

plattformbaierte Lernmanagementteme (LM), Bring-Your-Own-Device (BYOD)-Anätze für die

geamte chule und eit neuetem auch generative Küntliche Intelligenz.

Die DigiTra II tudie bietet eine Betandaufnahme

Da Projekt «DigiTra II» wurde im Rahmen de Nationalen Forchungprogramm 77 lanciert (Petko,

Antonietti, chmitz, Conoli, Gonon & Cattaneo, 2022).[1] Die Kooperation zwichen dem Intitut für

Erziehungwienchaft der Univerität Zürich und der Eidgenöichen Hochchule für Berufbildung

in Lugano hat da Ziel, den tand der digitalen Tranformation der ekundartufe II durch Umfragen



Allerding geben Zahlen, wie häu�g E-Mail, Internetbrower, Lernplattformen

oder Lernoftware eingeetzt werden, wenig Aufchlu darüber, wie

anpruchvoll oder wirkungvoll da Lernen mit olchen Medien it.

und Falltudien zu erfaen. Im chuljahr 2021/2022 wurden alle chweizer chulen der

ekundartufe II eingeladen, an der tudie teilzunehmen. Die hier präentierten Analen

konzentrieren ich auf eine nationale Lehrperonentichprobe (N = 2248 au 112 chulen). Von ihnen

unterrichten 931 an allgemeinbildenden chulen, 915 an berufbildenden chulen und 402 an

kombinierten chulformen (BM, HM, IM). Die Lehrkräfte tammen zu 79,2% au der

Deutchchweiz, zu 9,5% au der franzöichprachigen und zu 11,3% au der italienichprachigen

chweiz. Alle Analen baieren auf gewichteten Daten, die fehlende Werte berückichtigen und auf

die tatächliche Verteilung von chultpen und Regionen hochgerechnet werden.

Intenive Nutzung für paive Lernaktivitäten

In vielen biherigen tudien wurde lediglich die Häu�gkeit de Einatze verchiedener Anwendungen

unterucht. Allerding geben Zahlen, wie häu�g E-Mail, Internetbrower, Lernplattformen oder

Lernoftware eingeetzt werden, wenig Aufchlu darüber, wie anpruchvoll oder wirkungvoll da

Lernen mit olchen Medien it. Hierzu wurden dehalb neue Modelle entwickelt. Da ICAP-Modell

di�erenziert vier verchiedene baale Lernaktivitäten:

1. paiv (d.h. Lernenden wird Wien vermittelt ohne elbt etwa zu tun)

2. aktiv (d.h. Lernende tun etwa mit dem Wien, da ihnen vorgängig vermittelt wurde)

3. kontruktiv (d.h. Lernende erarbeiten ich ihr Wien individuell)

4. interaktiv (d.h. Lernende erarbeiten ich ihr Wien im ozialen Autauch).

Die Hpothee de ICAP-Modell it, da höhertu�ge Lernaktivitäten für Lehrende und Lernende

deutlich heraufordernder ind, aber auch potenziell lehrreicher. Digitale Technologien können für alle

vier Lernaktivitäten genutzt werden. Dehalb wurde in der DigiTra II tudie unterucht, wie ich der

Medieneinatz im Unterricht auf diee Lernformen verteilt (Antonietti et al. 2023). Dabei zeigt ich,

da an Beruffachchulen nach den Einchätzungen der befragten Lehrperonen digitale Medien

ingeamt zwar häu�ger eingeetzt werden al in anderen chultpen, da aber auch hier vor allem

niedrigtu�ge, da heit mehr paive und weniger interaktive Lernformen verbreitetet ind (Abb. 1).



Abbildung 1 Häu�gkeit der digitalen Mediennutzung ortiert nach chultp

Leebeipiel: Die anpruchvollte digitale Mediennutzung (interaktiv) wird am eheten an dualen Beruffachchulen genutzt,

aber auch hier auf einer kala von maximal 5 Punkten lediglich zu 2.82 Punkten, da heit da e gelegentlich genutzt wird,

aber doch nicht allzu häu�g (Vollzeit: Gmnaien, Fachmittelchulen und Beruffachchulen; Teilzeit: (duale)

Beruffachchulen).

N=1666 Lehrperonen, hierbei wurden nur jene Lehrperonen eingechloen, die lediglich an einem Gmnaium, an einer

Fachmittelchule oder an einer Beruffachchule unterrichten.

kala: 1 fat nie- 5 fat jede Lektion Nutzung.

Wa beein�ut eine höhertu�ge Mediennutzung?

Auch wenn diee Überblickergebnie ingeamt auf den erten Blick ernüchternd ercheinen, gibt e

groe Unterchiede zwichen Lehrperonen. Wa macht alo innovative, bzw. digital a�nere oder

auch agilere Lehrperonen au? Liegt e an den individuellen Eigenchaften? An pezi�chen Fächern?

Oder aber an betimmten chulkulturen?

Ob digitale Technologien im Unterricht anpruchvoll eingeetzt werden hängt

davon ab, ob Lehrperonen die fachpezi�chen Einatzmöglichkeiten kennen.

Ein erte Erklärungmuter, da oft eingeetzt wird, um die Kernfaktoren zu bechreiben, it da

ogenannte «Will-kill-Tool»-Modell, da im Deutchen oft al «Wien-Wollen-Werkzeug» überetzt

wird. Die brauchen Lehrperonen, um Technologien innvoll im Unterricht zu integrieren. Zuletzt

wurde da Modell um die Komponente der Pädagogik erweitert (og. WTP-Modell; Knezek &

Chritenen, 2016). Über alle chultpen auchlaggebend ind technologiebezogene,

fachdidaktiche Wien und die poitiven Überzeugungen von Lehrperonen, mit digitalen Medien

beeren Unterricht zu getalten. Diee Faktoren führen dazu, da digitale Medien nicht nur häu�ger,

ondern auch höhertu�ger, da heit eher kontruktiv und interaktiv im Unterricht eingeetzt

werden. Da reine Anwendungwien und die Qualität der verfügbaren technichen Infratruktur

pielen demgegenüber heute eine untergeordnete Rolle. Ob digitale Technologien im Unterricht

anpruchvoll eingeetzt werden hängt davon ab, ob Lehrperonen die fachpezi�chen

Einatzmöglichkeiten kennen. Digitale Tranformation it omit von Fach zu Fach unterchiedlich.

Digitale Tranformation fordert die ganze chule

Vertiefende Analen bei zwölf chulen, die gemä uneren Befragungen hinichtlich digitaler



Damit eine digitale Tranformation gelingt, ollten digitale Technologien darum

umfaender, da heit unter Einbezug kontruktiven und interaktiven

Lernen eingeetzt werden, etwa unter Einbezug anderer Lernorte (Betrieb

und überbetriebliche Kure).

Tranformation weit fortgechritten ind, haben gezeigt, da e zudem auch geamtchuliche

Apekte ind, die für digitale Tranformation entcheidend ind. In allen fortgechrittenen chulen

konnten ähnliche Muter beobachtet werden:

• Initiative und digital a�ne Lehrperonen haben zuammen mit der chulleitung den Lead

übernommen.

• E wurden Konzepte entwickelt, die die digitale Tranformation mit genuin

pädagogichen Zielen verbinden.

• Der Proze der digitalen Tranformation wurde von den chulleitungen aktiv untertützt,

wobei gleichzeitig bottom-up-Aktivitäten von einzelnen Fächern oder Fachgruppen

gefördert wurden.

In den Interview ignaliierten die chulleitungen aber auch, da die digitale Tranformation oft

nicht ohne Kon�ikte vontatten ging. Einereit ind nicht alle Lehrperonen bereit und willen, ihren

Unterricht zu digitaliieren, anderereit erfordert die digitale Tranformation oft ein neue Lehr-

Lernarrangement. Diee baiert nicht elten auf einem Lernmanagementtem, da die

Zuammenarbeit zwichen Lehrperonen, eine veränderte Kommunikation mit den Lernenden und

einen anderen Zugri� auf Lernmaterialien inkluive neuer Leitungüberprüfungen mit ich bringt.

Auch die Lernenden ind nicht alle gleich enthuiatich bezüglich de Lernen mit neuen Technologien.

Damit eine digitale Tranformation gelingt, ollten digitale Technologien darum umfaender, da

heit unter Einbezug kontruktiven und interaktiven Lernen eingeetzt werden, etwa unter Einbezug

anderer Lernorte (Betrieb und überbetriebliche Kure).

chlufolgerungen

Die digitale Tranformation verändert da Lernen und da Unterrichten. Einige Beruffachchulen und

Gmnaien haben diee Entwicklung chon eit längerem eingeleitet. Bei allen technologichen

Veränderungen bleiben die Lehrperonen die chlüelakteure, damit diee Tranformation gelingt.

Ihre fachdidaktichen Fähigkeiten und Überzeugungen ind entcheidend dafür, da digitale

Technologien nicht nur für Beamer-Präentationen und die Ablage von Dateien eingeetzt werden,

ondern da mit ihrer Hilfe chülerinnen und chüler aktiviert werden, ihr Wien anzuwenden oder

ich Wien elbt zu erarbeiten. Ein weitere wichtige Element it die Autonomie der Lehrperonen,

die durch ein digitale Committment der chulleitung gefordert und gefördert wird. Mit olchen

Anätzen wird e möglich ein, auch die nächten Herauforderungen der digitalen Tranformation, die

durch generative KI bereit in chulen angekommen ind, zu bewältigen.



[1] Dieer Beitrag beruht auf Forchungergebnien au dem Projekt DigiTra 2 (NF Projektnummer 407740_187277) unter der Leitung

von Alberto Cattaneo (FUVET), Philipp Gonon (UZH) und Dominik Petko (UZH): An dieem NF-Projekt im Rahmen de Nationalen

Forchungprogramme NFP 77, ind auerdem drei Doktorandinnen beteiligt: Chiara Antonietti, Tea Conoli und Maria-Luia chmitz.
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